


Der vorliegende Text fragt nach den Aufgaben einer
Mediathek, welche der Hochschule operativ Informatio-
nen zuführt, um die Zirkulation von wissen zu forcieren.
Er sucht eine diskursive Basis, die unterschiedriche Modi
der Wissenserzeugung berücksichtigt, und damit um-
gehen kann, dass text-, medien- und objektbasierte Res-
sourcen mal als künstlerische Medien gelesen, mal
als gestalterisches Arbeitsmaterial verwendet und mal
als sin nerzeugende Ordnu ngstechniken methodisch
hinzugezogen werden möchten. Bevor also die Frage
sinnvoll erscheint, wie sich die Parameter der wissen-
schaftlichen lnformationszufuhr (und ihrer Lebenszyklen)
unter dem Vorzeichen der Künste verändern, bietet sich
ein Blick auf den derzeitigen Status quo an.
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Wenn < [d]er Mensch >r, wie Hubert Spiegel in seiner Rezension

:ï[il::::'"],;n,l:*1,'aussterruns <äe weisneit ¡aut si*, 
"ì-n ""u",che Ro'e die ,"0,,, 

[,"rJ, das tiest >> (2011, S. 1), stelrt 
"¡"i oã,eäg", *.1_

jene, die für die n.athek 

in diesem metaphorischen spíeleinnimlt. ars ;
ehesten oi" "¡n"'.T]ffi'j:fi:',Jîilt 

verantwortrich ist, wohr am
source der rnformat,", ,,.,,r""^-^::::'"n"u 

die nachwachsende nes- Jlpreserscheo"",J'l,",l,Tilri,:ï:'"ï::îlïJï::"^:,:illnïî,r;
einerasymmetrischen 

Kommunikation. ùerzugang schafft, übt Macht i:aus und auch ein unbewachte" ro, oo",. 
"in 

offenes portar erhärt erst 5:
,"ïiï":::::î:ï." Rahmuns seine iunrtion: Es resuriert den wes 3

<Gedächtns,";;,li1ii,i:ïï?":î,;ì:åî:iJ:,'.':"t1î;¿1,,,
lein] nicht die Ernährung sicher>>.' 'qrt' ( (rer vorratsschran 

[ß"
Den Raum lesen ,t¿#

<< By transfor
written one>, erk äreË; f:iiï:fîl1i: ;:l;:ïffi 5,ïï å"r,
<Reinventing Knowredge>, 

"*r" li¡r"rv mä" *,. cr""t íntefrectuartra_ årii?dition both portabte and heritabler. é"i¿" À"pekte, Verfügbarkeit derInformation (ubiqu*ät)'? u"o ar'n""roJä;;" wissen (überrieferung),,gehören bis heute zu den zentraren antoro"rrngen an Bibriotheken, 3fs,:"r;:"i:iiîffi," den rerzte n .*" i o"i"o"n a rs d ritter ¡a rto r zu _ iî,i,lî,",
jüngeren Bibriotheksrìg 

gewonnen hat' Eine bemerkensw"r," Ëuìä 
"n il'

undverteihtd"r"nn"lr,, 
und _neubauten betegt diese Entwic;;;;n" ljffi:

ort (ordenbur;,;ilili;:::T::iil:ï einem rrexíbren, . o,ni"i, ,i:i*t
A rc h i te k tu rko nze pte u n d - reze n s i o 

" ", .* ; i:;ï:ï:,r.."ï:ïiJil, j"'¡fi 
'"'

spezifischer lnformationsbedürfnisse, r"Oi.
åï H 

" 
_ì,,11 ilÍ il;li" 

m B e re c h . 
", 

Ãil::ll",,i,,J : I fi iliiï :,f"i,

k - Derphysisch,"ïï:ï:J;:':i:Jiï1."" zìi,içh(2o

buns senörå.;;;; ¡,i 0",. rur"oiuthek der 
"o.ltul,rnn 

und die ,rn"- ,ïi'"':hschute für Gestattuns i.îiäîåî
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und Kunst (HGK) zu den formbestimmenden Faktoren. lhre organisch tion"-, Kommunikarions-und
aufgelöste struktur soll die Flexibilität des Recherchierens, Denkens Hi:ïf:X'^ff;;':'"ï 5'

und Gestaltens anregen. wie auch andernorts verschmetzen Funktio- :îîïff:"ïlïåï :"?i3
nalität und Ästhetik zu tektonisch ausgefatteten tnkunabetn einer wis- ;,",Jjì!åîå,Y:iïn':",.',"j".î¡jil
senskuttur, die Anarogien zu historischen Konzepten des Bibriothekraums R:ill,¿::H*liiä1,åîXi",""
aufweisen und in greichsam postmoderner Manier mit aktueten Anfor- i:ililî",;îH; l':î';:y"-
derungen verknüpfen.u So bieten aktuelle Hochschulbibliotheken 

"" n:",i;î;:ii"u'b,ãin""i"n*,
ben diversen Zugängen zu wissensressourcen individueile Lernorte s

und Gruppenarbeitsplätze, sind als entkommerziatisierte (werbefreie) 3fiil:1Ï,',"rri'Jl11ij:i""ïJ:'
Kommunikationszonen, ars orte der Muse, des Aus- oder weirbricks, der :il::lîi:"Jf:ff:îJ,*î1,:..
Entspannung oder auch zur <öffentichen Einsamkeit> (Kabakov r996, :î;"ilî;ï"1;::å""ï,îî,T"";
s.34)nutzbar, wobei gerade die Letztgenannre geregenuich zur n¡oti_ i,x'"îîlî;:fiï"ff1$iiïiî?:"
vationssteigerung instruierr wird.'Mit Konrad umrauf und Stefan crao_ Si,ì,å!3il::ig*iifru¡
mann (2012, S.40) könnte man sagen, dass sich <[a]us einem u"" îjliJå,î,ïrebindrichenAureft
gleichsweise statischen und in sich ruhenden Gebirde [...] Räume von 6

ausgesprochener Dynamik entwickelt> haben, die den funktionalen, ,îå3ì;
sozialen und poritischen wander nachzeichnen.'D", Raum der Bibrio- :î:"¿,;"
thek und die sich wandelnde Disposition der s¿ mmtungsbestände *"r- ï,1',Jliîìi:l#ì""¿:îåìi;:
den als explizite lndikatoren implizierter umstrukturierungen tesbar. ilr",,tåîi|î:i:,*il.::î:.",.

Erwecken aktuelle Surflounges oder tobbyartige Bibtiother- iì,i',îili!l.Ti:l#ffåff*".
foyers getegenttich den Eindruck, die neuen Raumkapazitäten seien H'#il:f:il:.ï;i:*i';1."
durch die Digitalisierung und den darin unterstellten Bücherschwund {An)ordnuneenundräumrifne

freigesetzt worden, ist diese Einschätzung trügerisch. Anaroge und di- z

gitale Medien- und lnformationsbestände koexistieren komptementär i:î: i::îJ::;ì:3¡J"'Jili
und erf reuen sich wachsender Absatzzahlen.' Der Einf luss der digitalen benen) Hausarbeiten > årwáint

welt hat sich, zunächst viel unsichtbarer und subtiler, auf der Ebene der ïeiter erkrären die Auto¡en: (wäh-
svstematischen Erschliessung eingeschlichen: tm Katatogbereich atso, ;ïi"ï:H,##:T1;on:i".,,,
diesem <Allerheirigsten der Bibriothek>, dem << rnnere[n] eines schä_ :"ïS::ff,"".rï:"y;ïìï:?S":"
dels [... in dem] rings herum nichts wie [...] Kataroge und Bibtiograt¡en, í"iiiå,,iî:;:ffå:::S;"*
der ganze succus des wissens, und nirgends ein vernünftiges Buch ffiíi:fi,iHl5i'::lïï.:'rîf-.
zum Lesen, sondern nur Bücher über Bücher> sind (Musit1978, s.461). åîJff::'J:åïili'J"Jlf[îi.",
Denn mit dem Aufkommen des lnternets und dem Bedarf an einem å:i:l']|îff"tå'"""î",51l"-"#"
umfassenden lnformationsmanagement zur speicherung, Beschrei- äå$î:f ffj#:åîï,t""1.",,"",
bung und Referenzierung digitarer rnformationsressourcen wurden B"- i',ï!:'äi, 

(umr¿ur' cradmann

schreibungssystematiken und -formate entwickert (Berners-Leeiggg),'o e

die einen <gigantische[n] Raum für die Generierung und organisation fl['åXilíîiïåí'JlIlli','3i',,,r,
von Wissen im Sinne kontextualisierter lnformati
mann 2012, S.12S). lhre Schlagkraft entfaltet d
künftig auch die bibliothekarischen Daten als < st
information and sets of inference> frei zugän
< that they can be used to conduct automated rea

tf

usdh r@ùufû¡ü¡
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Hendler et al. 2OO1)." Dann können sie in jene semantischen Wissens-
netze hineinwachsen, die seit der Jahrtausendwende entstanden sind,
um mittels gut strukturierter lnhalte ein Umfeld zu erzeugen, <where
software agents [...] carry out sophisticated tasks for users > (ebd.).

Folgt man den Paradigmen des < Semantic Web > und kyberneti-
scher Lernmodelle, unterstützt die hier gemeinte Vernetzung von lnfor-
mation und ihre algorithmische Verarbeitung den kumulativen prozess

der Wissensgenerierung: <<The computer doesn't truly understand any
of this information, but itcan now manipulatetheterms much moreeffec-
tively in ways that are useful and meaningful to the human user> (ebd.).

Während der automatisch entstehende Mehrwert einfacher,
ontologiebasierter Beschreibungssystematiken wie zum Beispiel der
< Friend of a Friend >-Ontologie (vgl. Brickley 2OOO) aus der Alltagser-
fahrung <sozialer> Netzwerke bekannt sind, gehört das RDF-basierte
Regelwerk für < Ressource Description and Access > (RDA), das in der
Schweiz 2O16 verbindlich für Bibliotheken eingeführt wird, zu den kom-
plexeren Systematiken.'' RDA bildet den Beschreibungsraum (Welt) der
bibliothekarischen Erschliessung in einem einheitlichen Schema ab,
das zu gängigen, digitalen Verknüpfungsformen (< Linked Data >) kom-
patibel ist.'' Taxonomien, Thesauri, kontrollierte Vokabulare und die
grundsätzliche Erweiterbarkeit der Syntax (RDF-Trippel) tragen im Hin-
tergrund der RDA zur Flexibilisierung der Beschreibungsformen bei,
sodass gerade auch künstlerisch-gestalterische Werke und prozess-
basierte Ressourcen leichter referenzierbar werden. An die Stelle von
objektzentrierten Erfassungssystematiken, die die äusserlichen
Eigenschaften der Medien formal (harmonisiert) dokumentieren,'o tritt
die semantische Beschreibung von Strukturbeziehungen (Entity-Rela-
tionship-Modelle oder ERM), die den Kontext, also beispielsweise Be-
züge zwischen Personen und Dingen, die Entstehungsgeschichte, die
Nachnutzung und so weiter beschreiben. Formal- und Sacherschlie-
ssung fallen zusammen (Schürmann 2015, S. ZS) und werden strukturell
erweiterbar.

Den Kataloq schreiben
Hatte der Bibliothekskatalog dereinst das Raumwissen der histo-

risch gewachsenen Wissenstopik vom individuellen Gedächtnis des Bib-
liothekars, der Bibliothekarin gelöst und die systematisch verzeichne-
ten Buchbestände mittels Signaturen räumlich disponibel gemacht -
<The library in form and content becomes a cosmology. The book-clad
piers, pillars of wisdom, support the heavens - the universe as spatial
text> (Olley 1992 S.1.1)'u- entsteht mit den neuen Beschreibungssys-
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tematiken sich vernetzender lnformatic
nerierende (Netz-)Topik, deren Effekte 

)nsressourcen eine wissensg

den und die krassischen Rorenzuoronn"r,t"r"nde 
Ziergruppen einbi

s i n d d i e ( b e) s c h re i b e n d e n A kt e u r", ili: ffi åiiî::: î.,?:"i #,"sensräume, und wie íst der bibriothekarische Beitrag dieses schreibenzu bewerten? ,.__.,v eerr¡ qv ufeses 5cni 
16

unter dem neotiberaten Btickwinket der frühen 199oer Jahre l{f":j,,JiJ"f:,
gerieten zunächst die (wissenscnafililien¡ 

Nutzer uno ruutzerinnen in nezureuariräts_den Fokus' sie wurden ars integrativer gestanoteir eines zusehends 
17interaktiv gestalteten Wissenskreisl"rÀ ¡deuttich von or¡tt'Jn ;;il::li1t:""t:ntet' der allerdinss noch á:l#i'ff:

moderiert wurde: Ti;lîff lJ;Ï::l und dem Bibriothekswesen, :,:!',T11
<< m a kes r ib ra ria ns a n d ed íto rs ¡ n"r."" ¡ n JT;,::" r"jï::räïl,rJll_malige Nähe zur < Gutenberg_parentnesì
die bereits im rrühen rs. rahrhund"',o,";:::..,ilÏiiK.ä;i;,]r"i, 

d_die wissensdistribution (verrag) gebunoen natte, stützte sich in den frü_hen lggoer Jahren zunächst noch auf ein medíen- und informationsthe_oretisches Verständnis, das die ruutr"nO"
er ars produzierende 

betrachtete (vsr. ri#iffi :ffiïïjl;ff ::Pubrikationshürden nur atmährich schwinden sah. Die Effekte und Er_wartungen von rnformationsräumen wie usenet, Butetin Boards und soweiter hallten auch in paul Lukez g"oO""l,l

ff::ï,ï::",:ïånon 
_hierarch¡ca 

r n"tu,,e l?il,iìl;ii j,,îlì":fl::
s u m e rs ca n b e o, 0,, 

"i 
lfl, li: i J[îiå' :,;ff iilïH',î,î" 

^,f _

::ä:.""" 
become editors and pubrisher. or rut"r¡urs)> (Lukez 1997,

Vor allem in den Natur_ und Sozial
wrssenscharniche Datensammrungen,,n;J'ilffi:::ï:J:.ff î:[wertiger pubrikationen 

erharten," ino"n 
"i"n 

Anknüpfungspunkte anderart visionären überzeugungen, auch wenn das fachriche, technoro-gische und operative Fundament heute u*,,"u. Die Komprexität undHeterogenität der rnharte hat Druck 
"ur 

o¡" l¡" dahin weitgehend stati_schen Beschreibungssystematiken 
aufgebaut, sodass an die stelle der<<abgeschotteten Regerwerksbiotope o-", t,"o¡tioneren Bestandskata_foge> (Grand mann 2o12,S. 12g) n.r" g"""hreibungsformen 

getretensind"'die unter der verwendung rr-basierter werkzeuge des < rnforma-tion Retrievals >, des < Linked Open Data, unAzirischen wissensrorm";;;;#:ï::'^::iî anderen, die jeweirs spe-
undprozess,"ri,ä,.,nil:,i;::iffi 

ffi ïîïï:'""',n,ri,åilr,

der zumeist adligen Stud¡erenden
Einsicht gewíjhrten (Naumann 2O11)

10

URLs, schreibt die Network Working
Group um Tim Berners-Lee, Larry
Ny'asinter et al (1994, S 1), (are used
to (locate) resources, by provid¡ng
an abstract identification of the re-
source location Hav¡ng located
a resource, a system may perform a
var¡ety of operations on the resour-
ce, as m¡ght be characterized by
such words as (access), (update),
(replace), (find attributes) D

n
Einen ersten Ansatz l¡efert in der
Schwe¡z die Fre¡gabe digitaler
wissenschaftlicher und kultureller
(Metadaten-)Sammlungen der
Bundesverwaltung (hltp://opendata
admin ch) Zum Thema generell vgl
zudem Pohl, Danowski 2013

12

Ressource Descr¡ption and Access
(RDA) setzt d¡e ¡nhaltsbezogene
Beschreibungssystematik der Func-
tional Requirements for Bibliogra-
phic Records (FRBR, IFLA 1998) um,
nach der das zu beschreibende
lvledium oder Ere¡gn¡s als Resultal
e¡nes Schaflensprozesses begÍ¡lfen
wird RDAd¡fferenziertzwischen
der konzeptuellen Ebene des Ïitels
((workt, den materiellen Ausprä-
gung kexpress¡onr, den konkret
realisierten Auslùhrung (< manifes-
tation, und dem vorliegenden
Exemplar (( item, RDF-Trippel b¡t-
den d¡e Bezüge ab und unter-
scheiden sich deutlich vom Xl\¡L-
basierten l\y'ARC21 W¡e auch beim
historisch gewordenen ( Semantic
Web) wkkt (lt]his structure I asl
a natural way to describe the vast
major¡ty of the datô processed
by machines ) (Berners-Lee,
Hendler et al 2OOl)

13

(The prima¡y value of Linked Data,
of RDFand related technologies),
so Ph¡l Archer (2013), ( is that these
technologies have the Web at thelr
(core), providing a unique means of
¡ntegrating data at Web scale )r.

14

ohne, um mit Rober l\¡us¡l ('1978,

S 462) zu sprechen, je eines der

Bücher gelesen zu haben

15

Und mit Blick auf das Barock erklärt

der Autor we¡ter: ( lt is as if the
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Aber nicht nur die Perspektive der Nutzenden, also jener For- SasprinzipoerNutzerzentrie,uns

schenden, die als Konsumierende immer auch produzierende s¡no, "i""åli"'3iillåiififi[ilJilllå,änderte sich, sondern auch die Rolte der Bibtiothekare und Bibtiotheka- ili;i.ï:îJ,"iålÍilåi.
rinnen:* <The ribrarian, > schreibt John orey (1992 s.1r), u o""or", ,n :lj."fiii,:"Jå?!,"":;,.",,,jiruÏl;.
intermediarywho determines the organization of knowtedge, reptacing ::Ï[iåilï::Ír'ffiH:li:l'*
the spatial map with an inert numerical code, loaded of course with the i:l",Jf.'-i.::!lirafischen 

Be-

priorities and proclivities of the profession >>. Als Bindeglied zwischen 20

den zugänglich zu machenden lnformationsressourcen und dem nu- fJiå,i"li"9liå1il"ï":'J::fl:::
merischen Beschreibungsraum der lnformation obtiegt ihnen die aus- l"jiåiåå"1:;:å::ä",JJ,nï,"
wahljener lnhalte (Daten), die in den Katatog aufgenommen und bewer- ;?::;:î!i::lii:',b]1î'Æ:ïì'*"'
tet werden.'o und senau hierin besteht die eisenriche Herausroroerrng. !l:l[i""hiiä:rfìJ.,J,,"r
Denn einerseits lassen sich selektion und Beschreibung, im sinne 

"¡- i,1il,iÏü"xïåî;i:î::"räÏ"'"
ner klassifizierenden lnformationsreduktion, kaum von der tnterpret"- i::#i:ïL1¡"i[""',i"ii:î:",1'"
tion (der Daten¡trennen.'' Andererseits kann die Aggregation von (Meta-) f:î::îï:ä:::.S¡i".",ffiff"*
Daten insgesamt als eine Form derTextproduktion verstanden werden:" ;.;Jfi:fliïJ,:fJrnrqmat¡onRer-
< Data publication >>, erklärt phil Archer (2o'13), ( rs seen as a specialist 21

activity, not as something anyone can do, and therefore it is more c"n- åi!i"fil"11Ïi'"ïtl'J;5llâ'j'"
tralized than expected>>. Da gepflegte Datenbasen kontinuiertich an R:å:Ï:[ï:J?:î:î!1:.¿";Î'"
wert gewinnen und den Ausgangspunkt künftiger operationen darster- 

t'noun

len, bietet es sich, andersherum ausgedrückt, an, die Beschreibungs- åIneoieeraxisderBeschre¡buns

elemente dieser Datenbasen zu betrachten. 'pij:l;ii#,1#,^i.,'"iijiï:,:"r:",

Ludwig Jäger als < Transkription > begriffen werden. Diegliche dann einer Operation, Oei Oe-r Oie euelle durchrende Umschreibun
(räger2002,s30;,.s,,i:;:TilïïL?:,::yff:ff 

:ii1ï:,seiner Epistemorogie der störung, ((are pro""orr". of mediating mentalityi they are the operative moà. in which the mindtically discovers its own traces. As mode of epistemological dithey suspend the immediacy of self_ and world_references
they inscribe themselves as procedures of meO¡a. > (!äger 2Mit Blick auf klassische Forschungsdatenzyklen liesseso verstandene, <metaleptische> Refereizierung als Beschreform charakterisieren, die zwar imm"r 

""hon 
im prozess der RecForschung, Gestaltur¡

ch, im Moment ;";,i:in:Jî'ffffi 
"ïi å:::î:ff :,i;tion) greifbar' wahrnehmbar, verhanderb"r*ir¿ - und sei es ars Zwíschen_ k

Resultat wird der prozess als solcher
weist strukturelle Analogien zum
rischen oder auch forschenden

ze pt i o n, Fe rt i s u n s) o,i 
:-: :, 

r 
"',":: 5 i", ::il l"î::iilïiî:;" #:-renzierungen wirken mithin wie umschr.i;;g, die im Modus der be_zugnehmenden Referenzierung Differenzen erzeugen:Vom Schema zum Prozess

während die Tvpotogien, Krassifikationsschemata und seman- fl:å":[ïi:,llffi!ï;i;L,Tlr'í,

lich im Kontext urheberrechflicher
Fragen diskutiert Die öffeniliche Be-
reitstellung bibliothekarischer
Katalogdaten wird. zumindest im

sow¡e genereller Kuhlen 2OOZ)tiken der Erfassungssystematiken vielfach und regelmässig diskutiert
wurden, stellt sich die Frage, wie Metadaten gattungstechnisch zu be-
trachten sind. Als formal charakterisierende Zuschreibungen (gerich-
tete Elemente) gleichen sie jenen < paratexten >, die Gérard Genette ars
< Beiwerk> bezeichnet, das zum Text hinzukommt. Erst durch den para-
text, so Genetteweiter, werde derText zum Buch und trete < ars solche[r]
vor die Leser und Leserinnen und, allgemeiner, vor die öffenflichkeit>
(Genette 1989, s.1o). Auch wenn man sich von den Metadaten eine
Form der Transparenz wünschte, wie sie Sybiile Krämer den Medien at-
testíert, die umso besser funktionieren, <<je durchsichtiger sie bleiben,
je unauffälliger sie unterhalb der schwelle unserer Aufmerksamkeit
verharren > (Krämer 1998, s.z4), böte sich arso auch im bibriothekari-
schen umfeld eine Kritik der informationswissenschafilichen Autor-
schaft an - ähnlich, wie sie in den Literaturwissenschaften und den
Künsten längst geführt wurde.

Handelt es sich bei Metadaten hingegen um semantisch kom_
mentierende Umschreibungen, könnte ihr Referenzcharakter mit

<<The constitution of meaning always contains a movement ofmediality in which, when executed, media refer to themselvesand other media in recursive gestures: There can be no consti-tution of meaning without recurs¡on There are arways traces ofpast mediations to which we have to refer recursively in an inter_pretative manner' so that in the methods of curturar semanticsmeaning can be generated. rnsofar we courd say that recurs¡vetranscription is the mediated form of movement within whichepistemologícal disruption occurs. >> (Jäger 2O1O, S. glÐ.

Während dierungskettedeä.',.iJïï:;;;ïï::1":î:J:ïli.lîiîlïlii,
an das Konzept der < Curation goundaries, elrreroar und cathrine Ha rooe_ nee rroorl """ffi ;:Íru"^ï"i::ïîben"" könnte mit sybite Krämer 

"r"r¡ 
oer meoiate aspett dieser opera-tlon betont werden' Denn sowohr Metadaten ars auch Medien besitzen<-eine sinnmiterzeugende und nicht bross eine sinntransportierendeKraft) (Krämer .'998, 

s.73f). Anders herum zusgeorückt, nimmt die Art
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und Weise, wie lnhalte vernetzt und/oder (metadatentechnisch) aufbe-

reitet werden, Einfluss auf ihre Rezeption und mithin die Wissenspro-

duktion. Eine Mediathek der Künste muss dies berücksichtigen. Als

lnformationsdienstleisterin muss sie die wandelbaren lnformationsbe-

dürfnisse ihrer Nutzer und Nutzerinnen kennen, diese bedienen und

erweitern, denn der Umgang mit Wissensmedien und lnformationen

hat immer auch etwas mit einer Horizonterweiterung zu tun. Zugleich

muss sie sowohl technologische als auch intellektuelle Schnittstellen

bereitstellen, die einen kontinuierlichen Austausch und ein wechselsei-

tiges Hineinwachsen ermöglichen, denn nur so können sich Recher-

che-, Gestaltungs- und Forschungsprozesse gegenseitig befruchten

und dafür Sorge tragen, dass eine Entwicklung auf der Höhe des State

of the Art stattfinden kann.

Referenzen

I Data Online verfügbar unter

Semantic Web. A new form of Web content that isol new possibititjes. ln: Sc¡entitic emerica iViri
er hl ps://web.arch¡v e.o,s t * eo r zo u oáá nòì +öiat

ithout pages. Electronic Librar¡es and the lnformat¡on
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